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Aus der Geschichte nicht gelernt: Rekord-Arbeitslosigkeit in Österreich und Deutschland
In Österreich ist die Zahl der Arbeitslosen im Jänner 2005 weiter gestiegen. 

Mit 316.017 Jobsuchenden wurde bei den absoluten Zahlen der höchste Wert der Zweiten Republik registriert, wie aus den vom Arbeitsmarktservice (AMS) veröffentlichten Arbeitsmarktdaten hervorgeht.

In Deutschland 6,6 Millionen Arbeitslose! 
"Fuenf Millionen Arbeitslose in Deutschland" titeln deutsche Tageszeitung ganz erschrocken. Doch diese hohe Zahl ist in Wirklichkeit immer noch nicht die Wahrheit. Der Sachverstaendigenrat zur Begutachtung der wirtschaftlichen Entwicklung hat neben den offiziellen fuenf Millionen noch zusaetzlich 1,6 Millionen weitere "verdeckte Arbeitslose" ermittelt. Das sind Erwerbslose, die eine staatlich gefoerderte Umschulung oder Ausbildung erhalten oder auch eine subventionierte Beschaeftigung. 
http://www.sonnenseite.com/fp/archiv/Art-Umweltpolitik/5950.php 

Eine Energiewende kann Arbeitsplätze sichern und neue schaffen.
„Aktuelle Vorhaben der österr. Umweltpolitik u. europäische Zielsetzungen – Zukunft der alternativen Energien“ 
Am 1. Februar 2 005 referiert im Wiener Hotel DE FRANCE Bundesminister Ing. Josef Pröll über „Aktuelle Vorhaben der österreichischen Umweltpolitik und europäische Zielsetzungen – Zukunft der alternativen Energien“. Anschließend gab es eine regen Diskussion, bei der brisante Energie-Themen angeschnitten wurden, 

u.a. 

* 100 Prozent Ökostrom bis 2010. 

* Ökostromgesetz ähnlich wie in Deutschland.
* 15-MW-Photovoltaik-Deckel ersatz6los streichen. 

* geplante 380 kV-Leitungen ("Atomstrom-Autobahnen").
* Energie aus der Landwirtschaft.
* 9000 große Windkraftwerke, bundesweit gestreut, könnten soviel Strom erzeugen, 

als in Österreich in einem Jahr verbraucht wird.
* Elektroautos

Organisiert wurde diese Veranstaltung von Walter Götz (01/5058544, eMail: walter.goetz@wkw.at )

Größtes Windrad der Welt 
Der deutsche Umweltminister Jürgen Trittin hat am 2. Februar 2005 in Brunsbüttel in Schleswig-Holstein das größte Windkraftrad der Welt eingeweiht - eine fünf Megawatt-Anlage der Firma Repower Systems AG. Bei günstigen Windverhältnissen produziert die Anlage Strom für 17.000 Menschen. Kleine Windräder, wie sie 1980 noch üblich waren, konnten Strom für 35 Personen produzieren. 
http://www.sonnenseite.com/fp/archiv/Akt-News/5951.php
Historische Windkraft-Desinformation des VEÖ
„So würden etwa 600.000 Windmühlen der heute gängigen Bauart gebraucht, um die Leistung eines modernene Kernkraftwerkes hervorzubringen“ steht in einem Büchlein „Wirtschaftswachstum und Energiebedarf“ (Verfasser: Wolfgang Simon), das 1974 vom Verband der Elektrizitätswerke Österreichs herausgegeben wurde.
In manchen Gehirnen ist diese Desinformation noch verankert.
Graz: Stromtankstelle für Elektroautos

Im Eingangsbereich des Hauses der Baubiologie in Graz wird im Februar 2005 eine öffentlich zugängliche Solartankstelle errichtet. Standplatz: C. v. Hötzendorfstraße 72, A-8010 Graz, gegenüber Messe Stadthalle

Bis zur Bereitstellung eines genehmigten und markierten Parkplatzes wird ersucht ca. 20 m Kabel mitzuführen. 

Auskunft: Karl Kukovetz (Geschäftsführer) Tel. 0316/475363,  0664/1401655, haus-der-baubiologie@aon.at 
www.haus-der-baubiologie.at 
Ersten energieautarken Bauernhof Österreichs: Viele Besucher bei Vorträgen

Langau/Waldviertel/NÖ: 

So kamen am Mittwoch, 2. Februar 2005, 14:30 Uhr, weit über 140 Besucher zur Veranstaltung der Gemeinde Langau ins Gasthaus Lenz, im nördlichen Waldviertel, wo außer Wolfgang Löser auch noch Bundesminister Josef Pröll über "Nationale Ziele mit  Alternativenergien", referierte.

HBLA St. Florian/Oberösterreich: 

Ebenfalls am Mittwoch, 2.2.2005, 19 Uhr, waren in der HBLA St. Florian http://www.hlbla-florian.at/ http://193.171.150.210/prs/docs/haupt.htm
mehr als 400 Besucher bei der von einer Maturaklasse initiierten Veranstaltung, 

"Umdenken- Klimaschutz im landwirtschaftlichen Umfeld".

Anwesend waren auch hochrangige Politiker, wie die oberösterreichischen Landesräte Rudi Anschober und Josef Stockinger, sowie Vertreter der Wirtschaft, die diese Aktion massiv unterstützen. 

Der energieautarke Bauernhof wurde dabei mit Begeisterung aufgenommen und regte viele Interessierte für anschließende ausführliche Diskussionen an. Minutenlanger Applaus war der anerkennende Dank für die aufmunternde und impulsive Präsentation von  Wolfgang Löser.

Stronsdorf/Niederösterreich: 

Am Donnerstag, 3.Februar 2005, 19 Uhr, wurde nach der Maschinenring-Vollversammlung in Stronsdorf (im nördlichen Weinviertel) vor über 180 Besuchern der energieunabhängige Bauernhof von Wolfgang Löser in seinem impulsiven Vortrag vorgestellt.
Obwohl die Maschinenringmitglieder vom zweistündigen Geschäftsbericht bereits strapaziert waren, wurde die Präsentation des Bauernhofes aufmerksam und mit viel Interesse angenommen.

Auskunft: Wolfgang Löser, (Erster energieautarker Bauernhof Österreichs)
Koordinator des EUROSOLAR-Arbeitskreises 18 „Energie aus der Landwirtschaft“
Untere Dorfstraße 23, A-2004 Streitdorf/NÖ
Tel+Fax: +43(0)2269/ 2317, 0664/ 37 32 545 eMail: w.loeser@direkt.at
http://www.eurosolar.at
Erneuerbare Energien für Kirchen und Klöster

Bei einer Veranstaltung am 15. Februar 2005 in Wien, Restaurant INIGO, 
beim monatlichen Pfarr-Netzwerk-„Jour fixe“-Stammtisch der ARGE Schöpfungsverantwortung http://web.utanet.at/argeschoepfung 

wurden als Ziele angepeilt: 

* Himmlischer Strom von jeder Kirche und jedem Kloster http://members.aon.at/solarenergie/kirche.html 
* Energieautarke Kirchen. 




* Energieautarke Gemeinden.

* Atomstromfreies Österreich  (100 Prozent Ökostrom bis 2010).

Es gab lebhafte Diskussionen mit Ing. Franz Nießler bis Mitternacht.

Weitere Themen waren u.a.: 
* Öffentlichkeitsarbeit für kirchliche Energieaktivitäten auf verschiedensten Ebenen: 
* Religionsbücher, Internet, eMail-Vernetzung, Leserbriefe, Diskussionsbeiträge, 
* Stammtische
* Wichtige Meinungsbildner im kirchlichen Bereich sind Religionslehrer, Religionslehrerinnen, 
Pfarrer, Umweltbeauftragte. Diese Gruppen sollen sich auch mit Erneuerbaren Energien beschäftigen. 
* Stromzapfstellen für Elektroautos bei Kirchen.

Isolde Schönstein wurde mit dem Konrad Lorenz-Preis 2005 ausgezeichnet. 
Die Preisverleihung erfolgte am 22. Februar 2005 eindrucksvoll durch Umweltminister Josef Pröll mit viel Prominenz in einem großartigen festlichen Rahmen des Naturhistorischen Museums Wien.

Isolde Schönstein stammt aus Mannersdorf am Leithagebirge. http://www.mannersdorf-lgb.at
EUROSOLA-Arbeitskreis 15 „Nachhaltige Mobilität, Elektroauto“

Protokoll-Auszug der Besprechung des Eurosolar-Arbeitskreises 15 „Elektrofahrzeuge“

vom 11. Februar 2005 im „Gartenkaffee im alten Hof“, Heiligenkreuzergasse 3-5

A-2500 Baden, Tel. 02252/48502, Fax 02252/48502-12, www.backhaus-annamuehle.at
Elektro-Fahrzeuge für Zulieferverkehr:

Die Bäckerei Annamühle arbeitet in vielen Bereichen ökologisch. 

Eine emissionsfreie Zustellung der Backwaren wäre mit Elektroauto möglich. Der Zustellbereich umfasst etwa 30 bis 40 Kilometer täglich, maximal 30.000 Kilometer pro Jahr.

Derzeit laufen zwei VW-Kastenwagen, die bei den ersten Fahrten bis oben hin voll sind. Kisten sind bis 60 cm hoch. Maximale Ladehöhe: 1,40 Meter. 

Für Nachlieferungen ist ein  VW Polo vorhanden.

Der Einsatz eines Elektroautos (im konkreten Fall eines Peugeot Partner) in einer Bäckerei wäre geeignet für einen Praxistest. Die HTL Mödling könnte die Daten wie Verbrauch, Fahrzeiten, Stehzeiten, Zeitaufwand fürs Laden, Kilometerleistung, auswerten.

Bäckerei-Besitzer Schneider muss sich die Anschaffung eines Elektroautos noch überlegen. Sollte die Entscheidung positiv ausfallen, wird der Eurosolar-Arbeitskreis 15  beim BMVIT bzw. Verkehrsministerium, oder bei der NÖ Landesregierung, Ökomanagement www.oekomanagement.at um Förderung des Projektes ansuchen. Es können sich weitere Möglichkeiten für Förderungen ergeben. 
Elektro-Bus für Baden ,  öffentliche Ladestation für E-Fahrzeuge:

Wegen Einsatz eines Elektrobusses in Baden wird mit Gemeinderätin Dr. Helga Krismer Kontakt aufgenommen.

Wegen Stromtankstellen wird Dr. Ingrid Wagner nach geeigneten Standorten in Baden Ausschau halten.

Verzeichnis von E-Ladestationen für Elektro-Autos:

Da hängt noch viel Arbeit dran, bei vorhandenen. Bei schon länger nicht angefahrenen Ladestationen muss nachgefragt werden, ob diese noch aktuell sind. Erst dann können sie in ein Verzeichnis aufgenommen werden.

http://www.twikeklub.ch/lemnet 
Solarzwerge

Es ist sinnvoll, bei Präsentationen von E-Fahrzeugen auf die mögliche Energie(Treibstoff)-Gewinnung durch Photovoltaik (Strom von der Sonne) hinzuweisen, jedoch ist der Transport von derzeit vorhandenen steckerfertigen PV-Modulen aufgrund ihrer Größe und ihres Gewichtes äußerst mühsam (sagen E-Mobil fahrenden Damen, die nicht mehr die Jüngsten sind).

Es wird deshalb überlegt, am Dach der E-Fahrzeuge PV-Zellen aufzukleben und die damit gewonnene Energie in die Bordbatterien zu leiten.

Behandlung der Nickel-Cadmium-Batterien:

Die Batterien laden, ¼ bis ½ Stunde nachdem sich das Ladegerät ausgeschaltet hat, destilliertes Wasser nachfüllen. Wenn zu früh nachgefüllt wird, geht wegen der Gasung kein Wasser hinein, wenn zu spät nachgefüllt wird geht zu viel Wasser hinein und kommt beim nächsten Laden wieder heraus, jedoch nicht pur sondern gemischt mit Lauge (die dann im Chemie-Haushalt der Batterien fehlt).

Veranstaltungen für E-Fahrzeuge:

An der am Samstag, 23. April 2005, in Nürnberg stattfindenden Elektroauto- u. Solarmobile-Parade 
wird EUROSOLAR AUSTRIA mit einigen E-Fahrzeugen teilnehmen. Hinfahrt mit dem Autoreisezug nach Salzburg und dann auf Achse nach Nürnberg http://www.solarmobil.net 

http://www.bundeskongress-pv.de 
Nächstes EUROSOLAR-Arbeitskreis-Treffen:

Samstag, 19. März 2005, 15 Uhr, im Restaurant zum „Goldenen Anker“ (Fritz Blasnek) in A-2333 Leopoldsdorf, Hauptstraße 11, Tel. 02235/47557, Fax DW 47, eMail: Goldener.Anker@aon.at  http://members.aon.at/goldeneranker  

Auskunft: Helga Morocutti Tel. 01/8651866, http://www.knifeshop.com 
Klage gegen das slowakische AKW Mochovce erfolgreich

Dr. Eva Glawischnig ist mit einer Klage gegen das slowakische Atomkraftwerk Mochovce erfolgreich gewesen. Erstmals habe nämlich ein Gericht festgestellt, dass von einem AKW jenseits der Grenze eine Bedrohung für Österreich ausgehe, berichtete das ORF-Radio am 16. Februar 2005. 
Die Umweltsprecherin der GRÜNEN, Eva Glawischnig, hatte im Sommer 1998 eine Privatklage gegen die Betreiber des AKW Mochovce eingebracht. Inhalt: Das sicherheitstechnisch mangelhaft ausgestattete Atomkraftwerk 160 Kilometer östlich von Wien bedrohe sie und die in Wien lebenden Menschen. 

Das Bezirksgericht Wien-Hernals entschied nun im Sinne Glawischnigs. Im Urteil sei zu lesen, dass die AKW-Betreiber durch geeignete Vorkehrungen dafür zu sorgen hätten, dass radioaktive Emissionen unterbleiben. "Das bedeutet, entweder muss das Atomkraftwerk nachgerüstet werden, verbessert werden, die Standards verbessert werden. Oder es muss abgeschaltet werden. Das ist im Urteil ganz klar zum Ausdruck gebracht", sagte Glawischnig dem Ö1-Morgenjournal.
http://www.kurier.at/oesterreich/895393.php 
Notizen vom Wiener Solarstammtisch 

Sun&School und PISA-Studie
Am 17. Februar 2005 war einer der spannendsten Wiener Solarstammtisch-Abende zum Thema "Erneuerbare Energien in Schulen und Ausbildung".
Dafür sorgten NR. Dr. Robert Rada (als fachkundiger Referent und Bundespolitiker),
MR. Dr. Walter Denscher (als der für Schulbücher höchstrangig zuständige Beamte im ZUKUNFTSMINISTERIUM www.bmbkw.gv.at ), sowie die vielen anwesenden 40 Experten und Expertinnen. Grundsatz-Diskussionen zu Sun&School und PISA-Studie gab es bis Mitternacht.

Ergebnisse u.a.:
* In den Schulbüchern gibt es nach wie vor enorme Desinformationen über Erneuerbare Energien.
* Die meisten Lehrer und Lehrerinnen wissen noch zu wenig Bescheid über Photovoltaik, 

was sich auch am Beispiel "Solarzwerg" zeigt. 

* Steckerfertige Mini-Solarkraftwerke sollten es bereits in allen Schulen vorhanden sein.
* Seit der Erdölkrise im Jahr 1973 sollten sich auch Unterrichtsminister mit Solarenergie beschäftigen, jedoch 

in allen bisherigen Lehrplänen wurde bis dato der Themenkreis „Erneuerbare Energien“ nicht verlangt.

* Der EUROSOLAR-Arbeitskreis 3 „Schulen, Ausbildung“ hat noch viel Arbeit zu leisten.

* Öffentlichkeitsarbeit für Erneuerbare Energien in Kleinmedien

Es wurde erinnert, auch in Kleinmedien (Betriebs-, Orts-, Schülerinnen, Bürgerlisten-, etc. Zeitungen) Informationen über Erneuerbare Energien zu placieren.

Ein Kommentar zum Solarstammtisch von Dr. Peter Seiz, Wien: Klinischer Psychologe und Gesundheitspsychologe, Hypnotherapeut, Charakterstrukturanalytiker und Trainer für Selbsterforschung und Selbstmanagement, NLP Master Practitioner, Leela Coaching Trainer, Beamter(Lehrer) i. R.
Herzlichen Dank für Ihre freundliche Einladung zum Solarstammtisch, an dem ich am 17. Febr5uar 2005  teilgenommen habe. Die wirklich interessanten Gespräche, kompetenten Informationen sowie die herzliche Aufnahme in die Runde der an der Nutzung der Sonnen- und erneuerbarer Energie Interessierten haben mich sehr angesprochen. 

Herr Ing. Nießler versteht es ganz ausgezeichnet, zu organisieren und Menschen zu motivieren, sich ihren Fähigkeiten entsprechend einzubringen. Er erkennt blitzschnell Ressourcen in seinem Gegenüber, kann jemand aus der Reserve locken und versteht es, die latente Bereitschaft der Menschen, etwas Gutem Engagement und Zeit zu widmen, mit Freude zu aktivieren. 

Besonders interessant fand ich das ausgestellte Solarkraftzwerg-Wechselstrommodul, 

die Informationen über aktuelle Angebote von Firmen, die Photovoltaikanlagen herstellen und die zahlreichen persönlichen Gespräche mit sehr kompetenten Fachleuten über Speichermöglichkeiten der in Photovoltaikanlagen erzeugten Energie z.B. durch Hochheben von Lasten in aufgelassenen Turmsilos oder auf schiefen Ebenen. 

Ein Wissensdefizit in Bezug auf Funktion und Wirtschaftlichkeit von Holzvergasertechnologie in Kraftfahrzeugen konnte ausgeglichen werden.

In einem Monat werden sich bei mir sicher Fragen und Problemstellungen im Hinblick auf Solarenergienutzung ergeben, und deshalb freue ich mich schon auf den nächsten Solarstammtisch. Vielleicht habe ich bis dahin schon einen günstigen Solarkraftzwerg in meinem Eigentum.

Bauen & Energie 2005 ohne „Solarzwerge“

Keine "Solarzwergen" (steckerfertige Solarstrom-Mini-Kraftwerke) gab es auf der "Bauen & Energie 2005" 
(17.-20.2.2005) www.bauen-energie.at im Messezentrum Wien 

Wer danach fragte, erhielt naiv-lustige Antworten. Die meisten Aussteller, die Solarstrom-Module zeigten, wussten noch immer zu wenig über Photovoltaik. 

Die Themen „Neue 380-kV-Leitungen“ und „Energieautarke Gemeinden“ sorgten für hitzige Diskussionen.
Foto-Reportage über Elektroauto-Fahrer Ing. Herbert Eberhart 

und Peugeot 106 Electric

im Internet http://auto.pege.org/2005-elektroauto/index.htm

Umwelttag in Deutsch-Wagram gut besucht.
Umweltstadtrat Mag. Franz Spehn ist zufrieden: .600 Besucher kamen am 26. Februar 2005 zu dem vom Umweltausschuß der Stadtgemeinde Deutsch-Wagram organisierten Umwelttag.

In einem Dutzend Kurz-Vorträgen und einer Ausstellung wurde über die verschiedenen Arten der Erneuerbaren Energien nachahmenswert informiert. 

Die umweltfreundlichen Elektroautos von Helga Morocutti, Dr. Ingrid Wagner und Ing. Herbert Eberhart fanden viel Anklang, ebenso das mit kaltgepresstem Sonnenblumenöl betriebene Auto des Pflanzenöl-Pionieres Josef Gugerell.  

Franz Winter und DI. Rudolf Rayman präsentierten „Strom von Dächer und Fassaden“.

Ein „Solarkraftzwerg“ (steckerfertiges Photovoltaik-Wechselstrom-Modul) war ein Blickfang, besonders für TGM-Schüler, die über diese einfache Strom-Gewinnungstechnologie in einer Schul-Arbeit über Erneuerbare Energien berichten wollen.

Bei den Wohnbau- und Immobilien-Tage (mit Ausstellung) im Wiener MuseumsQuartier am 25. und 26. Februar 2005 (bei freien Eintritt) gab es, trotz interessanter Themen und Referenten, weniger Besucher als beim Umwelttag in Deutsch-Wagram 
Offensichtlich mangelte es auch heuer wieder an einer wirkungsvollen Öffentlichkeitsarbeit.

_________________________________________________________________________________________

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 
eMail: niessler.energie@chello.at 
Tel. (++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, A1-Tel. 0664/34-00-270, 

0664/2000 262 

http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc
